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Die Formation Finally Friday trat bei der „Open Stage“ im Lönneberga auf. � Foto: Othlinghaus

Finally Friday im Lönneberga
„Open Stage“ lockt wieder jede Menge Musiker und Besucher in die Oberstadt

LÜDENSCHEID � Über eine prall
gefüllte Lönneberga-Bar konn-
ten sich die Teilnehmer der
„Open Stage“ freuen. Die Jam-
Session des Vereins Kultstädte,
die an jedem zweiten Donners-
tag im Monat stattfindet, er-
freut sich inzwischen bei den
heimischen Musikern großer Be-
liebtheit.

Den Anfang machte die Band
Finally Friday mit Musikern
der Music-Store-Musikschule.

Neben den Sängerinnen Hei-
ke Teller, Beate König und Su-
sanne Dilger spielten Heijo
Buddemeier (Bass), Constan-
ze Taralli (Schlagzeug), Antje
Wolfgramm (Saxophon),
Christian Sasse (Keyboard)
und Thomas Pesch (Gitarre)
auf und interpretierten Songs
wie „Another Day In Paradi-
se“ von Phil Collins oder
„Englishman In New York“
von Sting. Im Anschluss ab-
solvierte Sänger Tlako Mok-

gadi einen gewohnt energie-
geladenen Auftritt, unter-
stützt von Susanne und Sarah
Redding am Gesangsmikro
sowie unter anderem von den
Musikern Klaus Sonnabend
und Ingo Starink.

Sarah Redding stand zudem
mit ihrer Band Otherside auf
der Bühne, wobei sie zeitwei-
se von ihrer Mutter Susanne
Redding gesanglich unter-
stützt wurde. Eigene Songs
der Band Otherside wechsel-

ten sich mit Klassikern ab.
Neben Sängerin Carmen
Klughardt, die unter ande-
rem zwei Songs von Amy Wi-
nehouse interpretierte, trat
mit Hannah Kramer eine Sän-
gerin auf, die schon oft mit
den Künstlern der Music-Sto-
re-Musikschule in unter-
schiedlichen Konstellationen
zu hören war. Die nächste
„Open Stage“ findet am 8.
Juni ab 20 Uhr im Lönneberga
statt. � bot

Mal-Seminar im
Haus Nordhelle

LÜDENSCHEID � Im Rahmen
des Reformationsfestivals
„Glauben-Leben“ im Haus
Nordhelle leiteten die beiden
Lüdenscheider Künstlerin-
nen Kristin Hartmannsberger
und Cornelia Ziemke einen
Kunstworkshop, der großen
Anklang fand. Die Teilneh-
mer, die sich von ihnen bera-
ten und anleiten ließen, ge-
stalteten – vorwiegend mit
Holzbeize – Bilder zu Themen
der Reformation wie „Wort
Gottes“, „Gnade“, „Werte“,
„95 Thesen“.

Am Samstag, 16. September
(10 bis 21 Uhr), und am Sonn-
tag, 17. September (10 bis 15
Uhr), wollen Kristin Hart-
mannsberger und Cornelia
Ziemke in dem Evangeli-
schen Tagungszentrum ein
Malseminar (ohne Zwischen-
übernachtung) durchführen,
das unter der Überschrift
„Immer höher, immer weiter,
immer tiefer, immer freier“
stehen wird. Dabei sollen die
Aquarell- und Acrylmalerei
im Vordergrund stehen, aber
auch weitere Materialien ver-
wendet werden.

Da das Seminar auch Anfän-
ger ansprechen soll, gehe es
nicht um Können und perfek-
te Maltechnik. Vielmehr
komme es laut den beiden Se-
minarleiterinnen darauf an,
Ideen „mit Herz“ anzupacken
und umzusetzen. Interessier-
te können sich zwecks nähe-
rer Informationen und An-
meldungen an Claudia Neu-
häuser wenden (E-Mail:
c.neuhaeuser@haus-nordhel-
le.de; Tel. 0 23 58/80 09 161).
� ih

Lenne-Brothers
bei Dahlmann

LÜDENSCHEID �  Die beiden
Brüder Michael und Stefan
Koch sind seit 1984 in Sachen
Rock‘n‘Roll gemeinsam un-
terwegs. Sie haben mit ihrer
Band „The Lennerockers“
mehr als 2500 Konzerte gege-
ben. Nach der Auflösung der
etablierten Formation zum
Ende des Jahres 2016 ergrei-
fen die Brüder jetzt die Chan-
ce, sich für die kommenden
Jahre neu aufzustellen. Sie
haben die „Lenne-Brothers-
Band“ gegründet. Und deren
erstes Konzert findet am 20
Mai im Dahlmann-Saal statt.

Angereichert durch neue
Songs wird das Live-Pro-
gramm aus den bewährten
Eigenkompositionen der
„Brothers“ bestehen, sowie
ausgewählten Klassikern von
beispielsweise Jerry Lee Le-
wis, Johnny Cash, Hank Wil-
liams, Chuck Berry oder
Matchbox Raum geben.

Die Band besteht nicht nur
aus den beiden Brüdern Ele
und Teddy. Mit Andreas Kaes-
sens und Claus Coxx sind
zwei erfahrene und kompe-
tente Musiker an Bord.

Das Konzert bei Dahlmann
beginnt um 21 Uhr (Einlass
20 Uhr). Tickets gibt es in Lü-
denscheid im LN-Ticketshop
und bei Dahlmann, beim
Märkischen Zeitungsverlag
in Altena, Meinerzhagen und
Werdohl sowie über CTS/
Eventim und über info@gast-
stätte-dahlmann.de. Die Ti-
ckets kosten im Vorverkauf
13 Euro plus Gebühr und 16
Euro an der Abendkasse.

Unterdrückte Meinungsfreiheit
BGL-Schüler lesen beim Forum des Geschichtsvereins Texte „verbrannter“ Dichter

LÜDENSCHEID � Der „Tag des
freien Buches“ stand diesmal
im Mittelpunkt des Ge-
schichtlichen Forums im Saal
der Stadtbücherei: Erstmals
hatte der Geschichts- und
Heimatverein (GHV) die nun
auch schon traditionelle Le-
sung von Schülern des Berg-
stadt-Gymnasiums (BGL) zu
diesem Tag in seine Veran-
staltungsreihe integriert.

Nicole Guter, Hannah vom
Hofe, Nina Littke, Sebastian
Montes de Oca Weiß und Jen-
ny Sterzer aus dem Leistungs-
kurs Deutsch des Jahrgangs

Q1 hatten sich jeweils zwei
Texte für diesen Anlass ausge-
sucht, die dokumentierten,
wie die Unterdrückung von
Meinungsfreiheit zum Instru-
ment von Macht und Gewalt
wird und welches Leid die
Menschen durch das NS-Re-
gime erleiden mussten.

Dabei kamen nicht nur Au-
toren und Redner zu Wort,
deren Bücher 1933 verbrannt
wurden oder die auf der
schwarzen Liste der National-
sozialisten standen – den pas-
senden Schlusspunkt der Ver-
anstaltung bot zum Beispiel

die Rede, die der damalige
Bundespräsident Horst Köh-
ler unter dem Titel „Die Frei-
heit des Wortes“ 2008 zum
75. Jahrestag der Bücherver-
brennung gehalten hatte, ge-
lesen von Hannah vom Hofe.
Zum Auftakt hatte Nina Litt-
ke den Appell von Oskar Ma-
ria Graf „Verbrennt mich!“
gelesen, der es als schrecklich
empfand, dass seine Werke
nicht auf der Liste standen.

Die Schüler hatten eine
sorgfältige Auswahl getrof-
fen, die sie mit beeindrucken-
der Würdigung der Werke

und der Autoren vortrugen.
Jeweils zwei Texte von Erich
Kästner (Nicole Guter und
Jenny Sterzer), der selbst Au-
genzeuge der Bücherverbren-
nung war, und Erich Fried
(Hannah vom Hofe und Ni-
cole Guter) hatten die Schüler
ebenfalls ausgewählt. Auch
Kurt Tucholsky, den Sebasti-
an Montes de Oca Weiß für
sich entdeckt hatte, kam
zweimal zu Wort. Hinzu ka-
men noch das „Schlaflied für
Daniel“ von Siegfried Ein-
stein (Nina Littke) und „Die
Küchenuhr“ von Wolfgang
Borchert (Jenny Sterzer).

Umrahmt wurde die Lesung
mit Musik von den „Försters“
unter der Leitung von Nikolai
Förster, die mit „der Moritat
von Mackie Messer“ von Kurt
Weill, der selbst anderthalb
Jahre in Lüdenscheid gewirkt
hat, und einem Duke-Elling-
ton-Stück aus dem Jahr 1931,
mehr als passende Titel prä-
sentierten.

Die Einführung mit Infor-
mationen über die Bücher-
verbrennung und den Tag des
freien Buches, lieferte Dr.
Dietmar Simon, stellvertre-
tender Vorsitzender des GHV
und stellvertretender Schul-
leiter des BGL. � gör

Schüler aus dem Deutsch-Leistungskurs der Q1 des BGL lasen beim Geschichtsforum über Büchver-
brennung und Texte „verbrannter“ Autoren. � Foto: Görlitzer

„Bilder und Begegnungen“ als Projektarbeit
Adolf-Reichwein-Schüler arbeiten in den Bereichen Fotografie, Musik und Text

LÜDENSCHEID � „Bilder, und
Begegnungen“ heißt das
jüngste Projekt, für das die
städtischen Museen, die
Adolf-Reichwein-Gesamt-
schule und der Verein „Wir
hier!“ eine Kooperation ein-
gegangen sind. Erste Ergeb-
nisse gibt es bereits, die Schü-
ler (ab der achten Klasse) sind
mit großem Engagement da-
bei.

Diesen Eindruck vermittel-
te ein Gespräch mit den Pro-
jektverantwortlichen und
Mitgliedern der Fotogruppe
des Projekts im Museumsfoy-
er. In den seit Beginn des
zweiten Halbjahres aktiven
freiwilligen Arbeitsgruppen
kann in den Bereichen Foto-
grafie, Musik und Text gear-
beitet werden.

Guido Raith betreut die
Jungfotografen und Tlako
Mokgadi die „Musiker“. Von
schulischer Seite sind die

Lehrer Josette Ommer und
Armin Krull mit dabei. Der
Verein „Wir hier!“ hat noch
Ulrike Tütemann mit im
Boot. Für die Museen ist Dr.

Eckhard Trox als Verantwort-
licher mit dabei. Zielführend
für die Arbeit sind Fragen wie
„Wer bin ich‘?“, „Was möchte
ich sein?, „Wo komme ich

her?“.
Die Präsentation ist am 9.

Juli um 15 Uhr mit Ausstel-
lung und Konzert im Muse-
umsfoyer. � usc

„Bilder und Begegnungen“ heißt das Projekt der Adolf-Reichwein-Schüler. � Foto: Schwager

Die Lenne-Brothers geben ihr
Debüt-Konzert im Dahlmann-
Saal. � Foto: Koch

„Märchen öffnen Türen“
Künstlergruppe zeigt „Der Hase und der Igel“

LÜDENSCHEID � „Märchen öff-
nen Türen“ – unter diesem
Motto machte eine Künstler-
gruppe des „Märchenland –
Deutsches Zentrum für Mär-
chenkultur“ aus Berlin Stati-
on im Märkischen Kreis. An-
gesprochen waren Kinder im
Alter zwischen drei und zehn
Jahren insbesondere aus
Flüchtlingsfamilien. In Lü-
denscheid im Haus der Ju-
gend und der Grundschule
Wehberg wurde dreimal das
Märchen „Der Hase und der
Igel“ aufgeführt. Dieses Mär-
chen eigne sich besonders,
um Gegensätze wie „dick und
dünn“, „groß und klein“,
„schnell und langsam“ zu
verdeutlichen und um den
Gerechtigkeitssinn der Kin-
der zu fördern, heißt es sei-

tens des Kreises.
Spielerisch brachten die

Künstler in ihren Aufführun-
gen einem begeisterten Publi-
kum die deutsche Sprache
näher. Wo die Sprache nicht
ausreichte, half die pantomi-
mische Übersetzung.

„Märchen öffnen Türen“ ist
ein landesweites, vom Inte-
grationsministerium geför-
dertes Projekt, welches einer-
seits zugewanderten Kindern
in Kitas, Schulen und Begeg-
nungsorten den Kontakt zur
deutschen Sprache und Kul-
tur vermitteln und anderer-
seits durch Begegnungen und
dem Austausch mit deut-
schen Kindern Gemein-
schaftsgefühl und Zusam-
menhalt zwischen allen Kin-
dern schaffen will.

Knapp 20 Teilnehmer kamen zur Sitzung des Kulturbeirats und spra-
chen unter anderem über den Kultur-Pass. � Foto: Rimbach

Kultur-Pass und
eine Webseite
Kulturbeirat stellt erste Ideen vor

LÜDENSCHEID � Draußen vor
dem Stock an der Knapper
Straße wurden die neuesten
Döner-Angebote per Leucht-
schrift in arabisch und
deutsch präsentiert. Drinnen
in der Gaststätte wurde dis-
kutiert, wie man ähnlich
stark Aufmerksamkeit für die
Kultur in der Stadt wecken
könnte: Knapp 20 Teilneh-
mer waren gekommen, um
an der Sitzung des seit De-
zember bestehenden Kultur-
beirats teilzunehmen. Grund
genug, um Klaus Sonnabend
(Kultstädte) zu der Bemer-
kung zu veranlassen, dass
nicht nur die Kultur, sondern
auch der Kulturbeirat selber
offensichtlich mehr Werbung
brauche: „Sonst sitzen ir-
gendwann nur noch sechs
plus drei hier.“

Arbeitsgruppen

Die Themen reichten von
verschiedenen Marketing-
maßnahmen bis zu Projek-
ten, die auch Kulturfernen
den Zugang zu Theater, Mu-
sik und Kunst möglich ma-
chen sollten. Bei der letzten
Zusammenkunft waren zwei
Arbeitsgruppen gegründet
worden. Eine sollte sich mit
dem Thema „Teilhabe“ be-
schäftigen: Wie kann es Men-
schen ermöglicht werden,
am kulturellen Leben in Lü-
denscheid Teil zu haben, die
vielleicht aus finanziellen
Gründen oder auch aufgrund
ihres Lebenshintergrundes
bisher keinen Zugang zu kul-
turellen Dingen haben?

Ideen, die hier geliefert
wurden, waren zum Beispiel
eine Art Kultur-Pass, der er-
mäßigten Eintritt zu ver-
schiedenen Veranstaltungen
ermöglichen und nach be-
stimmten Kriterien für man-
che Bürger verbilligt zu erhal-
ten sein soll. Hier kam direkt
die Problematik zur Sprache,
dass es in Lüdenscheid bisher
scheinbar nur eine schwache
Akzeptanz für vergünstigte
kulturelle Angebote gibt. In
Lüdenscheid, so Moderator
Markus Scheidtweiler, hatte
zum Beispiel die Musikschule
die Erfahrung gemacht, dass
vergünstigte Angebote bei
Meisterkonzerten keinen Zu-
spruch fänden. Die Arbeits-
gruppe hatte viele Ideen ge-

sammelt, was entsprechend
positiv aufgenommen und in
der großen Runde auch leb-
haft weiter diskutiert wurde.

Eine weitere Arbeitsgruppe
hatte sich mit dem Thema
„Marketing“ beschäftigt. Wie
könnten kulturelle Veranstal-
tungen in Lüdenscheid besser
bekannt gemacht werden?
„Flyer sind out“, stellte Marc
Tegtmeyer von der Tanzschu-
le S fest. Es kristallisierte sich
heraus, dass ein zentraler In-
ternetauftritt sehr hilfreich
sein könnte. Die Kern-Web-
seite würde vor allem da-
durch hervorstechen, das alle
kulturellen Termine über-
sichtlich dargestellt und un-
kompliziert abrufbar seien.
Die Webseite sollte möglichst
so gestaltet sein, dass jeder
Kultur-Veranstalter seine Da-
ten leicht einfügen könne.
Zum Beispiel solle eine LED-
Wand, die in der Stadt an ei-
nem zentralen Platz aufzu-
stellen sei, den Veranstal-
tungskalender der Website
ohne Zeitverzögerung dar-
stellen.

Hier kam direkt eine nächs-
te Frage zur Sprache: Wie
kann man vermeiden, dass
die einen sich, vielleicht eh-
renamtlich, viele Stunden en-
gagieren, und andere eine
solche Plattform dann ein-
fach für die Werbung für eine
„Party“ einsetzen?

Alternativen

Generell zu dem Thema
Webseite standen zwei alter-
native Vorschläge zur Debat-
te. Einerseits könnte man
über eine kostenlose Soft-
ware schnell eine Webseite
erstellen. Andererseits gäbe
es die Möglichkeit, in Abspra-
che mit der Stadt, den Kultur-
Teil der bisherigen Lüden-
scheid-Website abzutrennen
und zu betreuen. Hierzu sol-
len noch weitere Gespräche,
zum Beispiel mit André Wes-
termann von der Lüdenschei-
der Stadtmarketing GmbH
(LSM) stattfinden. Vor der
nächsten Sitzung des Kultur-
ausschusses soll es ein weite-
res Treffen des Beirats geben.
Im Ausschuss sollen dann die
beiden Beirats-Vertreter Mi-
chaela Wortmann und Mar-
kus Scheidtweiler die Ideen
präsentieren. � JR


